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Hilfe für den 
Unterricht

Peter Biehl, Christoph Bizer, Hans-Günter 
Heimbrock, Folkert Rickers (Hg.): Jahr­
buch der Religionspädagogik, Bd. 1-3. 
Neukirchener Verlag, Neukirchen-Vluyn 
1985-1987. Je ca. 300 Seiten, DM 44,-; 
49,80; 54,-.

Als ich vor etwas mehr als zwei Jahren 
den ersten Band des Jahrbuches in die 
Hand nahm, war ich eher ratlos und un­
willig: Noch ein Periodikum? Warum ist 
das nötig und gut wozu in einer Zeit, die 
am Gedruckten ohnehin zu ersticken 
droht? Auch der rasche Blick in das In­
haltsverzeichnis konnte mich keines Bes­
seren belehren: War das, was es hier zu 
lesen gab, nicht auch anderswo zu finden? 
Inzwischen habe ich mich mit dem Jahr­
buch geradezu angefreundet, möchte es 
bei meiner religionspädagogischen Arbeit 
in Ausbildung und Forschung nicht mis­
sen und, mehr noch, lese es aus persönli­
chem Interesse. Dieser Wandel in meiner 
Einschätzung verdankt sich wohl zunächst 
einer Reihe ausgezeichneter Einzelbeiträ­
ge, auf die ich immer wieder zurückkom­
me: Peter Biehl über »Symbol und Meta­
pher«, Hans-Günter Heimbrock über 
»Entwicklung und Erziehung«, Karl 
Ernst Nipkow über »Lebensgeschichte 
und religiöse Lebenslinie«, Folkert Rik- 
kers über »Religionspädagogen zwischen 
Kreuz und Hakenkreuz«, um nur die mir 
selbst wichtigsten zu nennen.

Sehr hilfreich und informativ finde ich 
sodann die Sammlung von Berichten zum 
Religionsunterricht in den einzelnen Bun­
desländern (bisher: Hamburg, Baden- 
Württemberg, Berlin/West, Bayern). Hier 
wird endlich greifbar, daß der Religions­
unterricht heute keineswegs eine einheit­
liche Größe darstellt, daß er in regionaler 
Differenzierung begriffen sein will. Wei­
ter ist es den Herausgebern gelungen, in 
einem bisher für die deutsche Religions­
pädagogik ganz und gar nicht üblichen Ma­
ße ausländische Autoren zu gewinnen. 
Deren Berichte, über religiöse Erziehung 
in ihren Ländern oder über wichtige inter­
nationale Kongresse, bieten Anstöße und 
neue Modelle für das eigene Denken. For­
mal gesehen gliedert sich das Jahrbuch 
jeweils in fünf Teile: »Grundsatzbeiträge«, 
denen im Umfang zu Recht ein fast mo­
nographisches Gewicht eingeräumt wird; 
»Artikel« unterschiedlicher Länge zu di­
daktischen Fragen des biblischen, des 
themen- oder problemorientierten sowie 
des symbolerschließenden Unterrichts - 
hier kommt das Jahrbuch den Zeitschrif­
ten nahe; kurze »Berichte« etwa über den 
Religionslehrer, über islamischen Reli­
gionsunterricht in der Bundesrepublik 
oder über die Entwicklung des Symbol­
verständnisses; »Rezensionen« grundle­
gender religionspädagogischer Veröffent­
lichungen und schließlich die »Dokumen­
tation« mit einer Bibliographie und einem 
Verzeichnis religionspädagogischer Dis- 
sertations- und Habilitationsschriften.

Als Ziele werden im Klappentext - ein 
Geleitwort der Herausgeber ist bisher 
nicht zu finden - hervorgehoben: »Bilanz 
über die religionspädagogische Diskus­
sion«, »Orientierung zur Weiterentwick­
lung der Forschung und einer reflektier­
ten Unterrichtspraxis«, »Profilierung der 
Religionspädagogik«. Die Auswahl der 
Beiträge macht deutlich, daß dabei an ei­
ne theologisch reflektierte und zugleich 
sozialwissenschaftlich vertiefte Religions­
pädagogik gedacht ist - und zwar ohne 
vorschnellen Ausgleich, wie schon die ne­
beneinander abgedruckten, gegensätzli­
chen Grundsatzbeiträge von H. Schröer 
(»Grundlagen evangelischer Erziehungs­
lehre«) und W.-D. Bukow (»Religiöse So­
zialisation«) zeigen. Angestrebt wird eine 
Religionspädagogik im ökumenischen Ho­
rizont und im interdisziplinären Gespräch, 
vor allem mit der Pädagogik, aber auch 
mit Psychologie und Soziologie. Dan­
kenswerterweise wird Religionspädagogik 
nicht verkürzt auf Unterricht und Schule. 
Vielmehr kommt die tatsächliche Weite 
ihrer Arbeitsfelder in den Blick, von der 
Elementarerziehung, auch für behinderte 
Kinder (H.-G. Heimbrock), bis hin zur 
Begleitung im Alter W.-E. Failing.

Trotz der Offenheit, die einem Jahr­
buch für eine wissenschaftliche Disziplin 
und ein Praxisfeld notwendig zu eigen ist, 
sind die von den Herausgebern gesetzten 
Schwerpunkte deutlich zu erkennen. Das 
gilt vor allem für den Themenkreis »Sym­
bole und Bilder«, zu dem man auch J. 

Scharfenbergs Beitrag über »Meditation« 
noch zählen könnte. Hinter diesem The­
menkreis steht als allgemeineres Anlie­
gen die Erfahrungsorientierung der reli­
giösen Erziehung und des Religionsunter­
richts, wie sie in Band 1 mit dem ersten - 
und so den Jahrbüchern insgesamt voran­
gestellten - Aufsatz zur theologischen In­
terpretation der »Alltagserfahrungen von 
Jugendlichen« von Marie Veit zum Aus­
druck kommt. Auch der Schwerpunkt bei 
entwicklungspsychologischen Fragestel­
lungen dient dem Anliegen einer erfah­
rungsorientierten Theologie und Reli­
gionspädagogik. Der ebenfalls erhebliche 
Raum, der schließlich Fragen der Erzie­
hung zum Frieden und zu ökologischer 
Verantwortung eingeräumt wird, macht 
deutlich, daß die Herausgeber nicht nur 
akademische Probleme, sondern auch ak­
tuelle und zukünftige Herausforderungen 
ernstnehmen wollen.

Diese Schwerpunkte spiegeln, soweit 
dies in den bisher drei Bänden schon mög­
lich ist, die religionspädagogische Diskus­
sion der Gegenwart, und zwar in zu­
kunftsweisenden Aspekten. Das schließt 
allerdings ein, daß auch ein Teil der reli­
gionspädagogischen Defizite in den Jahr­
büchern wiederzufinden ist: Fragen von 
Bildungsreform und Bildungspolitik in 
Kirche und Gesellschaft kommen in den 
vorliegenden Bänden ebenso zu kurz wie 
die Geschichte der Religionspädagogik, 
auch wenn, wie zu hoffen, F. Rickers’ 
Beitrag über Religionspädagogik im Na­
tionalsozialismus vielleicht als ein gegen­
teiliges Versprechen zu lesen ist. Insge­
samt ist den Herausgebern freilich zu be­
scheinigen, daß sie ein gelungenes, für 
Wissenschaftler und Praktiker lesbares 
und vor allem: lesenswertes Medium ge­
schaffen haben. Friedrich Schweitzer


